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70 4.3 Rhizopoda, Heliozoea

Euglypha spp. (Abb. 1ea-i)

Da man Euglyphen in den unterschiedlichsten Saprobiezonen finde! ist die in der DIN-
Liste vorgenommene Einstufung auf Gattungsniveau nicht zielfi,ihrend (-+ Ökologie
von Dffiugia). Die Gattung erkennt man an folgenden Merl«nalen: Schale aus farb-
losen, selbstgemachten, zuten Kieselplättchen aufgebaut, meist deutlich länger als
breiq oft abgeflacht und mit Stacheln; Schalenöffnung terminal, von gezähnten @seu-
dostom)Pläuc.hen umgeben; Pseudopodien fadenformig.

Kuzbeschreibung: Größe der Schalen 20-50 pm (8. rotmda) bzvr. 135-170 pm (E
aspera). Gestalt der Schale eiformig oder elliptisch, manche Arten lateral stark ab-
geflacht und/oder mit Stacheln; besteht aus hyalinen, abgerundet sechseckigen, selbst-
gemachten Kieselplattchen Qdiosomen; Abb. l9a-d, f-h). Schalenöffnung ("Mund",
Pseudostom) terminal, rund oder elliptisch, stets von gezähnten Plättchen begrenzt
(Abb. l9e, h, i). Pseudopodien (Scheinfüßchen) fadenformig (Abb. 19a). Nucleus
meist nahe dem lfinterende (Abb. l9a; ftir die Bestimmung der Gattung nicht erfor-
derlich). Kontraktile Vakuole(n) meist peripher im hinteren Teil der Zelle (Atbb. l9a;
fi.ir die Bestimmung der Gattung nicht erforderlich). Cytoplasma meist farblos. Be-
wegung amöboid gleitend, rheist mit aufgestellter Schale.

Verwechslungsmöglichkeiten: Unterscheidet sich von anderen ähnlichen Gattungen
(2. B. Assulirn, Tlacheleuglypha, Placocista) mit terminalem Mund durch die gezähn-
ten Mundplättchen.

Ökologie: -+ Dffiugia spp. (S. 63).

ActinOphrys SOI (Mülren, .1773) Enneruaeno, 1830 (Abb. 20a, d-h)

Kurzbeschreibung: Größe der Zelle 20-90 pm, meist 40-50 pm im Durchmesser.
Axopodien (Scheinfüßchen, die mit einem Mikrotubuli-Bündel [Axonem] versteift
sind) ein- bis zweifach körperlang. Gestalt sonnenfürmig, d. h. kugelig mit durch-
schnittlich etwa 40, allseitig aussfrahlenden, meist geraden Axopodien, die am Nucleus
enden (Abb. 2Oa, fi. Zelle nackg d. h, nicht von einer Schleimhtille oder von Ske-
lettelementen (Spicula) umhüllt. Nucleus zentral mit peripheren Nucleolen (Abb. 20a,
e, h). Kontraktile Vakuole (manchmal mehrere) peripher, ragt im gefiillten Zustand
meist deutlich vor (Abb. 20a, d, e; für die Bestimmung nicht erforderlich). Cytoplas-
ma peripher meist stark vakuolisiert; in den Axopodien kleine, granuläre Extrusome
(Abb. 20a, g). Bewegung sehr trägq liegt normalerweise bewegungslos am Substat
oder pelagisch.

Verwechslungsmöglichkeiten: Nach Smmlsua ( 1 99 1 ) eine monotypische Gattung
die so wie -» Actinosphoerium (mehrere Nuclei, meist deutlich größer) kein Außen-
skelett (Spicula) besitzq was sie von vielen anderen Heliozoen gut unterscheidet. Ci-
liophrys infusionum CISNKowsKI wrd Actinomorns mirabilis KsNr sind viel kleiner (10-
20 pm), Actinomonas ist außerdem mittels Stiel am Substat festgeheft*. Die hin-
sichtlich Gestalq Größe und Kernapparat sehr tihnlichen Arten der Nacktamöben-Gat-
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104 - 4.4 Flagellata, Chrysophyta
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Abb. 32f-n: Anthophysa vegetans in vivo (Originale aus einem stark verschmutzten Be-
reich der Vils in Bayem). f: Riesiges Bäumchen mit mehreren hundert Kolonien bzw.
tausenden Zellen. g-i: Die Zellen sind mit dem scharf zugespitzten Hinterende am Stiel
befestigt. Der Pfeil weist auf ein gerade gefressenes Bakterium, wodurch sich eine Seite
der Zelle lippenförmig vorwölbt. j: Die Stiele sind dunkelbraun, fasrig und meist dicht
mit Bakterien besetzt. k: Reich verzweigter Stiel ohne Kolonien. l-n: Kleine Kolonien.
Die frisch gebildeten Stiele haben noch keine Eisen- oder Manganeinlagerungen und
sind daher farblos. G = Geißeln, Kr = Kristalle, Nc = Nucleus, St = Stiel.
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110 4.4 Flagellata, Cercomonadidae

Kurzbeschreibung: Größe etwa 20-35 x 10-15 pm. Amöboid. Gestalt im frei
schwimmenden Zustand meist keulen- bis spindelformig, oft mit ziemlich lang aus-
gezogenem Hinterende (Abb. 35a, c, e, h). Im amöboiden, kiechendem Zustand mit
dünnen und/oder dicken, einfachen und/oder verästelten, oft sehr langen Fortsätzen
(Pseudopodien), besonders am Hinterende (Abb. 35b, i, j). Nucleus in der vorderen
Hiilfte (Abb. 35a, e; fi.ir die Bestimmung nicht erforderlich). I oder 2 kontraktile
Vakuolen in der hinteren Htilfte (Abb. 35a, e). Cytoplasma farblos. 2 Geißeln am
Vorderende, beide etwa 1,5-2mal körperlang, die Schwimmgeißel frei beweglich, die
Schleppgeißel in einer Rinne festgeheftet (Abb. 35a, c, e, h). Oralapparat fehlq die
Nahrung wird im amöboiden Zustand mit den Pseudopodien aufgenommen. Bewe
gung langsam kiechend (im amöboiden Zustand) oder mäßig schnell rotierend (im
Fl agellaten-Stadium).

Verwechslungsmöglichkeiten: Eine verhtiltnismäßig umfangreiche Gattung, die drin-
gend einer gründlichen Revision bedarf. Cercomonas longicauda unterscheidet sich
von den anderen 10 bei Pasclun & Lmvnrmnuam (1914) angeführten Arten (2. B.
C. radiatd, Abb. 350 vor allem durch das schwanfirmige lünterende und die beiden
gleichlangen Geißeln. Von den 9 neuen Arten, die Srura (1948, 1956) beschrieben
hat ist C. vwiarc vermutlich synonym mit C. longicauda. Die Arten der mitochon-
drienlosen Gattungen Mastigwnoeba und Mcatigella haben nur I Geißel.

Ökologie: Gamlahngverbreitet im Detritus stark verschmutzter stehender und fließen-
der Gswässer. Nach LrsBI\dAI.s{ (1962) typisch für veijauchtes Wasser und haufig zwi-
schen treibenden + Sphaerotilus-Zotten. Lebt nicht im, sondem direkt tiber dem Faul-
schlamm. Oft im Wandbelag von Abwasserkanälen, in der Schwimmschlammdecke
von Emscherbrunnen, im Belebtschlamm, in Tropfkörpern und in Drainagegräben von
Rieselfeldern (Kutcowa 1984, LtmueNN 1962). Gelegentlich im Seenplanklon (be.
sonders im Frütrjahr und Herbst; Srura 1948, 1956) und im Grundwasser. Sehr ver-
breitet in terrestrischen Böden (Forssrwn l99l). Vermuflich kosmopolitisch.

Die Nahrungsaufnahme erfolgt im amöboiden Stadium, d. h. Bakterien werden mittels
Freß-Pseudopodien in die Zelle aufgenommen. Pseudopodien werden aber auch dann
gebilde! wenn die Zelle auf ein Hindernis tifft, das umflossen wird; dahinter wird
die Amobe wieder ntr Flagellate.

Ctadomonas fructiculosa SrErN, 1878 (Abb, 36a)

Kurzbeschreibung: Größe der Zellen etwa 8 x 4 pm, Kolonien bis 85 pm hoch.
Gestalt der Zellen ellipsoid oder eiförmig (Abb. 36a). Nucleus unbekannt. Kontrak-
tile Vakuole etwa in Körpermitte (Abb.,36q für die Bestimmung nicht erforderlich).
Cytoplasma vermutlich farblos. 2 Geißeln am Vorderende, beide nach vome gericht4
jede zweimal körperlang (Abb. 36a). Oralapparat unbekannt. Kolonien dichotom ver-
zvteigq bis 85 pm groß, Zellen einzeln in den Mtindungen der schlauchförmigen Gal-
lertröhren, Röhren unterhalb der Verzureigungen manchmal mit braunen Querstreifen
(Abb. 36a).
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4.5 Ciliophora, Heterotrichida . 133
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Abb.39g-m: Caenomorpha spp.(aus Fotssxen et al. 1992. g-j, l, m, in vivo; k, ra-
sterelektronenmikroskopische Aufnahme). g, i-k: Links .laterale Ansichten, optischer
Längsschnitt und caudale Ansicht von C. uniserialis. Der Pfeil in (k) weist auf die adora-
le Membranellenzone. h: lm Plasma erkennt man 4 Typen von endosymbiotischen Bak-
terien (Pfeile). I, m: Rechts laterale und caudale Ansicht von C. medusula var. lata.
AZM = adorale Membranellenzone, CR = cirren-ähnliche \ffimpernreihen, CV = kon-
traktile Vakuole, D = Dorn, Go = Glocke, Ma = Makronucleus, Mh = Mundhöhle, NV
= Nahrungsvakuole, pW = perizonales \Mmpernband, Wr = \Mmpernreihen.
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4.5 Ciliophora, Hypotrichia 161
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Abb.51a-c, e, l: Euplotes patella (aus Forssnen et al. 1991. a, c, in vivo; b, Feul-
gen-Färbung; e, f, Silberimprägnation). a, c: Ventralansichten, 90 pm. Die Pfeile mar-
kieren eine Falte im Mundfeld. b: Kernapparat. e, f: Bewimperung und Silberliniensy-
stem der Ventral- und Dorsalseite, 90 pm. Das dorsale Silberlinien-Muster besteht bei
E. patella aus je einer schmalen und einer breiten Reihe von Rechtecken zwischen 2
Wimpernreiheni E. aediculafus und E. eurystomus haben 2 Reihen von gleichgroßen
Rechtecken zwischen je 2 Wimpernreihen. AZM = adorale Membranellenzone, BC =
Buccalcirrus, CC = Caudalcirren, CV = kontraktile Vakuole, Dw = dorsale Wimpernrei-
hen, Ep = Exkretionsporus der CV, FC = Frontalcirren, LMR = linke Marginalcirren,
Ma = Makronueleus, Mi = Mikronucleus, SS = Silberliniensystem, TC = Transversalcir-
ren, Yl2, Yll2 = Frontoventralcirren.
Abb.51d: Euplotes aediculatus in vivo (aus Forssruen et al. 1991). Ventralansicht. Der
Pfeil weist auf den deutlichen apikalen Kragen.
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4.5 Ciliophora, Hypotrichia 165

genauer Aufbau der Mundbewimperung nur nach Silberimprägnation erkennbar, ftir
die Bestimmung nicht erforderlicQ.

Verwechslungsmöglichkeiten: Arten des §. mytilus-Komplexes können wegen der
charakteristischen Körperform, der meist beträchtlichen Größe und der langen, weit
voneinander getrennten Caudalcirren kaum mit einer anderen Stylonychia-Art (z B.
der ebenfalls sehr häufigen S. pustulata, Abb. 52e) verwechselt werden. Hinsichtlich
Körperform und Größe bestehen Ahnlichkeiten mit Laurentiella strenua @wcn'r»rn;
melnere ventrale Cirrenreihen, 2-7, meist 4 Makronucleus-Teile), die man aber fast
nur in astatischen Gewässern findet.

Ökologie: Ganzjirhng (Maxima im Frütrjahr und Herbst) weit verbreite! aber selten
sek zahlreich im Detritus und Aufwuchs limnischer Biotope, haufig im Benthal ste-
hender Gewässer (Seen, Tümpel) und in schwach durchströmten Bereichen von
Fließgewässern. Auch astatische Kleingewässer werden besiedelg da S. mytilus drck-
wandige Dauercysten bilden kann (Abb. 52i). Eher selten im Plankton, im Be-
lebtschlamm (bis 900 Ind./ml), in Tropfkorpem und Oxidationsteichen. Vielfache Hin-
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Abb.52j-m: Stylonychia mytilus-Komplex (aus Forssnen et al. 1991. j-1, in vivo; m, Sil-
berimprägnation). j, k: Ventralansichten. I: Lateralansicht. m: Bewimperung der Ven-
tralseite und Makronucleus. Die Pfeile markieren die Lücke zwischen den 2 rechten
und den 3 linken Transversalcirren. AZM = adorale Membranellenzone, CC = Caudalcir-
ren, FC = Frontalcirrus, LMR = linke Marginalcirren-Reihe, Ma = Makronucleus, RMR
= rechte Marginalcirren"Reihe, VC = Ventralcirrus vor dem rechten Transversalcirrus.
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4.5 Ciliophora, Pleurostomatida 191
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Abb.62n-s: Litonotus cygnus (aus Forssnen et al. 1995. n, o, rasterelektronenmikro-
skopische Aufnahmen; p-s, in vivo). n, o: Rechts und links laterale Ansicht stark kon-
trahierter Exemplare. Die rechte Seite ist dicht, die linke spärlich und nur mit Borsten
bewimpert. p, Q, n Leicht, nicht und sehr stark kontrahiertes Exemplar. s: Kernapparat
und kontraktile Vakuole. Bo = borstenförmige \Mmpern, CV = kontraktile Vakuole, Db
= Dorsalbürste, Ma = Makronucleus-Teil, Mi = Mikronucleus, pe3 = periorale \Mmpern-
reihe 3.
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1 96 . 4.5 Ciliophora, Pleurostomatida
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Abb. 64a-h: Loxophyllum meleagris (aus Fotssnen et al. 1995. a-e, g, in vivo; f, h,

rasterelektronenmikroskopische Aufnahmen). a: Rechts laterale Ansicht eines gestreck-
ten Exemplars. b-e: Links laterale Ansichten leicht und stark kontrahierter lndividuen,
300-500 pm. f: Ventralansicht. g: An einer Luftblase kriechendes Exemplar. Die Pfeile
weisen auf die Extrusomen-Warzen. h: Detail der Dorsalseite mit Extrusomen-Warzen
und den Exkretionspori (Pfeile) der kontraktilen Vakuole. Bo = borstenförmige Wimpern
auf der linken Seite, CV = kontraktile Vakuole, E = Extrusome (Toxicysten) im Mund-
saum, EW = Extrusomen-Wazen, Ka = lakunenartig erweiteter Kanal der kontraktilen
Vakuole, Ma = Makronucleus, Sm = Mundsaum.

Abb. 64i, j: Loxophyllum mt

1995). i, j: Bewimperung leir
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